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Konjunkturentwicklung 
aus finanzpolitischer Sicht

Kräftige Erholung der 
deutschen Wirtschaft im 
3. Quartal 2020

Laut Schnellmeldung des Statistischen Bundes-
amts stieg das preis-, kalender- und saisonberei-
nigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) im 3. Quartal um 
8,2 Prozent gegenüber dem 2. Quartal an. Dies stellte 
nach dem beispiellosen Einbruch der Wirtschafts-
leistung im 1.  Halbjahr eine kräftige Aufwärtsbe-
wegung dar. Das starke Wachstum wurde verwen-
dungsseitig sowohl von höheren Konsumausgaben 
und Investitionen in Ausrüstungen als auch von 
stark gestiegenen Exporten getragen. Zwar ist auf-
grund der bereits im 3. Quartal kräftigen Aufholef-
fekte sowie des aktuellen Pandemiegeschehens und 
der dazu notwendigen Eindämmungsmaßnahmen 
für das Schlussquartal mit einer deutlich gebrems-
ten konjunkturellen Entwicklung zu rechnen. Aber 
die Maßnahmen zur Eindämmung der Virusver-
breitung schaffen gleichzeitig auch die Vorausset-
zung für die wirtschaftliche Erholung danach.

Die Bundesregierung erwartet in ihrer am 30. Ok-
tober veröffentlichten Herbstprojektion1 für das 
Jahr  2020 einen Rückgang des realen BIP von 
5,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Dies stellt ge-
genüber der Interimsprojektion vom 1.  Septem-
ber  2020 eine leichte Aufwärtskorrektur dar, die 
sich insbesondere aus verbesserten Erwartungen 
bezüglich der Wirtschaftsleistung im 3. Quartal er-
geben hat. Für das Jahr  2021 geht die Bundesre-
gierung unverändert von einem Anstieg des rea-
len BIP von 4,4  Prozent aus. Eine wichtige Rolle 
für die wirtschaftliche Erholung spielen die um-
fangreichen wirtschaftspolitischen Stützungsmaß-
nahmen, die helfen, Insolvenzen zu vermeiden, 
Liquidität und Einkommen zu sichern sowie Kon-
junktur- und Wachstumsimpulse zu setzen.

1 http://www.bundesfinanzministerium.de/mb/2020111

Die Aufwärtsbewegung im Jahr  2021 dürfte so-
wohl von der Binnenwirtschaft als auch durch au-
ßenwirtschaftliche Impulse getragen werden. So 
dürften in preisbereinigter Rechnung der private 
Konsum um 4,5  Prozent und die Bruttoanlagein-
vestitionen um 4,8  Prozent expandieren. Im Zuge 
der weiteren Belebung der Weltwirtschaft wird 
auch mit einem deutlichen Zuwachs der preisberei-
nigten Exporte um 7,1 Prozent gerechnet. Auf dem 
Arbeitsmarkt ist nach einem erwarteten Rückgang 
der Erwerbstätigkeit von 400.000 Personen in die-
sem Jahr mit einer Zunahme von 160.000 Personen 
im nächsten Jahr zu rechnen. Der Beschäftigungs-
aufbau dürfte dabei maßgeblich durch Zuwächse 
bei der sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gung getrieben werden.

Das grundlegende Risiko für die Projektion bleibt die 
weitere Entwicklung des Pandemiegeschehens. So 
liegt der Herbstprojektion die Annahme zugrunde, 
dass neben den aktuellen Eindämmungsmaßnah-
men für einige Wirtschaftsbereiche keine erneuten 
bundesweiten Infektionsschutzmaßnahmen getrof-
fen werden müssen, die die ökonomische Aktivität 
stark beeinträchtigen. Die Bekämpfung der Ausbrei-
tung der Pandemie bleibt damit auch vor diesem 
Hintergrund das zentrale gemeinsame Ziel.

Das Steueraufkommen sank im Oktober  2020 um 
8,8  Prozent im Vergleich zum Oktober  2019. Die 
konjunkturellen Auswirkungen der Corona-Krise 
und die steuerlichen Maßnahmen zur Berücksich-
tigung ihrer Auswirkungen beeinflussten das Auf-
kommen weiterhin. Den größten Anteil am Rück-
gang des Steueraufkommens hatten  – wie im 
Vormonat – zwei Maßnahmen aus dem Zweiten Co-
rona-Steuerhilfegesetz. Der aus dem Lohnsteuer-
aufkommen gezahlte Kinderbonus trug wesentlich 
dazu bei, dass die Einnahmen aus der Lohnsteuer 
um 10,6  Prozent gegenüber dem Vorjahresmonat 
sanken. Bei den Steuern vom Umsatz (-9,3 Prozent) 
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Gesamtwirtschaft/
Einkommen¹

2019 Veränderung in % gegenüber

Mrd. €  
bzw. 

Index
gegenüber 

Vorjahr in %

Vorperiode saisonbereinigt Vorjahr 

1.Q 20 2.Q 20 3.Q 20 1.Q 20 2.Q 20 3.Q 20

Bruttoinlandsprodukt

Vorjahrespreisbasis (verkettet) 107,0 +0,6 1,9 9,8 +8,2 1,7 11,3 4,1

Jeweilige Preise 3.449 +2,8 1,4 9,3 +7,6 +0,7 9,2 3,1

Einkommen

Volkseinkommen 2.564 +2,2 0,9 7,6 . +0,6 7,4 .

Arbeitnehmerentgelte 1.846 +4,2 +0,4 5,4 . +2,9 3,6 .

Unternehmens und Vermö
genseinkommen

718 2,7 4,2 13,9 . 4,6 17,6 .

Verfügbare Einkommen der 
privaten Haushalte

1.970 +3,0 0,5 0,8 . +2,6 0,8 .

Bruttolöhne und gehälter 1.522 +4,1 +0,6 6,6 . +2,9 4,8 .

Sparen der privaten Haushalte 220 +2,2 +9,6 +70,9 . +17,7 +95,6 .

Außenhandel/Umsätze/
Produktion/ 

Auftragseingänge

2019 Veränderung in % gegenüber

Mrd. €  
bzw. 

Index
gegenüber 

Vorjahr in %

Vorperiode saisonbereinigt Vorjahr²

Aug 20 Sep 20
Dreimonats-
durchschnitt Aug 20 Sep 20

Dreimonats-
durchschnitt

In jeweiligen Preisen

Außenhandel (Mrd. €)

WarenExporte 1.328 +0,8 +2,9 +2,3 +20,5 10,2 3,8 8,3

WarenImporte 1.104 +1,4 +5,8 0,1 +11,2 6,8 4,3 7,5

In konstanten Preisen 

Produktion im Produzierenden 
Gewerbe (Index 2015 = 100)

102,5 -3,1 +0,5 +1,6 +10,7 -8,7 -7,3 -8,5

Industrie³ 101,7 4,1 +0,1 +2,0 +14,7 10,8 8,8 10,2

Bauhauptgewerbe 112,7 +3,5 +2,0 +1,5 2,2 +0,0 +0,3 0,6

Umsätze im Produzierenden 
Gewerbe (Index 2015 = 100)

Industrie³ 103,5 +1,5 0,1 +1,1 +17,7 9,4 8,2 8,9

Inland 99,9 2,3 1,3 +0,7 +12,6 8,6 7,4 7,6

Ausland 107,0 1,3 +1,2 +1,4 +23,1 10,2 8,9 10,2

Auftragseingang  
(Index 2015 = 100)

Industrie³ 101,7 5,8 +4,9 +0,5 +29,2 1,7 1,9 3,5

Inland 97,0 6,2 +2,7 +2,3 +15,5 2,6 1,6 3,9

Ausland 105,2 5,5 +6,5 0,8 +40,6 1,0 2,0 3,3

Bauhauptgewerbe 126,0 +3,1 +3,4 . +6,0 +0,2 . 1,1

Umsätze im Handel  
(Index 2015 = 100)

Einzelhandel  
(ohne Kfz, mit Tankstellen)

110,7 +3,1 +1,9 1,9 +3,9 +3,2 +7,0 +5,3 

Handel mit Kfz 118,2 +5,8 3,9 . +36,3 1,1 . 0,1

Finanzpolitisch wichtige Wirtschaftsdaten
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wirkte sich die ab dem 1. Juli geltende Umsatzsteu-
ersatzsenkung aufkommensmindernd aus. Die Ein-
nahmen aus den Gemeinschaftsteuern verringer-
ten sich insgesamt um 10,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum. Die Einnahmen aus den Bun-
dessteuern verringerten sich aufgrund steuerlicher 
Maßnahmen und konjunktureller Minderverbräu-
che um 5,0 Prozent gegenüber Oktober 2019.

Deutlicher Anstieg der 
Industrieproduktion im 
3. Quartal

Die Produktion im Produzierenden Gewerbe stieg 
im September mit saisonbereinigt 1,6  Prozent ge-
genüber dem Vormonat zum fünften Mal in Folge 
an. Im Vorjahresvergleich lag die Produktion je-
doch noch um 7,3 Prozent niedriger.

Auch die Produktion im Verarbeitenden Gewerbe 
konnte weiter zulegen. So erhöhte sich die Indus-
trieproduktion im September saisonbereinigt um 
2,0  Prozent (nach +0,1  Prozent im August). Inner-
halb der Industrie verzeichnete die Konsumgüter-
produktion einen Anstieg von 3,0 Prozent, die In-
vestitionsgüterproduktion von 2,2 Prozent und die 
Produktion von Vorleistungsgütern von 1,4 Prozent 
gegenüber dem Vormonat. Gegenüber dem von der 
Pandemie besonders stark betroffenen 2.  Quartal 
nahm die Industrieproduktion im 3. Quartal kräf-
tig um 14,7 Prozent zu.

Nachdem im August die Industrieumsätze im Ver-
gleich zum Juli annähernd unverändert geblieben 
waren, lagen sie im September um 1,1 Prozent hö-
her als im Vormonat. Gegenüber dem Vorkrisen-
monat Februar 2020 fielen die Umsätze im Septem-
ber noch um 8,9 Prozent geringer aus.

Arbeitsmarkt

2019 Veränderung in Tausend gegenüber

Personen 
Mio.

gegenüber 
Vorjahr in %

Vorperiode saisonbereinigt Vorjahr 

Aug 20 Sep 20 Okt 20 Aug 20 Sep 20 Okt 20

Arbeitslose  
(nationale Abgrenzung nach BA)

2,27 3,1 11 10 35 +636 +613 +556 

Erwerbstätige, Inland 45,27 +0,9 +7 +24 . 653 649 .

Sozialversicherungspflichtig Beschäf
tigte 

33,54 +1,6 +29 . . 104 . .

Preisindizes 
2015 = 100

2019 Veränderung in % gegenüber

Index
gegenüber 

Vorjahr in %

Vorperiode Vorjahr 

Aug 20 Sep 20 Okt 20 Aug 20 Sep 20 Okt 20

Importpreise 101,7 0,9 +0,1 +0,3 . 4,0 4,3 .

Erzeugerpreise gewerbliche Produkte 104,8 +1,1 +0,0 +0,4 . 1,2 1,0 .

Verbraucherpreise 105,3 +1,4 0,1 0,2 +0,1 +0,0 0,2 0,2

ifo Geschäftsklima 
Deutschland

Saisonbereinigte Salden

Mrz 20 Apr 20 Mai 20 Jun 20 Jul 20 Aug 20 Sep 20 Okt 20

Klima 10,4 35,5 25,3 11,9 2,5 +2,0 +3,8 +2,6 

Geschäftslage +11,6 19,1 20,2 14,5 7,4 +0,4 +3,3 +5,9 

1 Stand: November 2020; Bruttoinlandsprodukt 3. Quartal 2020: Schnellmeldung des Statistischen Bundesamts (30. Oktober).
2 Produktion arbeitstäglich, Umsatz, Auftragseingang Industrie kalenderbereinigt, Auftragseingang Bauhauptgewerbe saisonbereinigt.
3 Ohne Energie.
Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, Deutsche Bundesbank, ifo Institut, eigene Berechnungen

noch: Finanzpolitisch wichtige Wirtschaftsdaten
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Die Auftragseingänge verzeichneten im September 
einen leichten Zuwachs (saisonbereinigt +0,5  Pro-
zent im Vergleich zum Vormonat) und lagen wei-
terhin knapp unter dem Vorjahresniveau (-1,9 Pro-
zent gegenüber September  2019). Die Aufträge 
aus dem Inland verzeichneten dabei im Vergleich 
zum Vormonat einen Anstieg um saisonbereinigt 
2,3 Prozent. Die Auslandsaufträge hingegen sanken 
im September um 0,8 Prozent. Dabei verringerten 
sich die Aufträge aus dem Euroraum im Vergleich 
zum Vormonat kräftig um 6,0  Prozent. Die Auf-
träge aus dem restlichen Ausland stiegen dagegen 
um 2,7 Prozent.

Das gestiegene Auftragsvolumen sowie die Stim-
mungsindikatoren deuten auf eine sich fortset-
zende Erholung der Industrieproduktion hin. Je-
doch trübte sich das ifo Geschäftsklima im Oktober 
vor dem Hintergrund des verstärkten Infektions-
geschehens leicht ein. Auch die Produktionser-
wartungen der Industrie erhielten einen leichten 
Dämpfer. Die Risiken für die weitere Entwicklung 
waren weiterhin als hoch einzuschätzen.

Weiterer Anstieg der Exporte 
bei moderatem Tempo

Die Erholung des Außenhandels setzte sich auch 
im September weiter fort. Der saisonbereinigte An-
stieg der nominalen Warenexporte fiel jedoch mit 
2,3  Prozent nochmals etwas geringer aus als im 
Vormonat. Gegenüber dem Vorjahresmonat la-
gen die Warenausfuhren um 3,8  Prozent niedri-
ger. In EU-Länder wurden im Zeitraum Januar bis 
September Waren im Wert von 463,6 Mrd. € expor-
tiert. Dies entsprach einem Rückgang um 11,8 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. Im 3. Quartal konnten 
die Exporte insgesamt im Vergleich zum Vorquartal 
deutlich um 20,4 Prozent zulegen.

Die nominalen Importe sanken nach vier Anstie-
gen in Folge im September leicht um saisonberei-
nigt 0,1 Prozent gegenüber dem Vormonat. Gegen-
über September 2019 verringerten sich die Importe 
um 4,3 Prozent. Von Januar bis September wurden 
Waren im Wert von 398,9 Mrd. € aus EU-Ländern 

importiert, was einem Rückgang von 10,9  Pro-
zent gegenüber dem Vorjahreszeitraum entspricht. 
Im 3.  Quartal lagen die Importe insgesamt um 
11,2 Prozent über dem Vorquartal.

Die Bilanz des Warenhandels (Warenhandel nach 
Ursprungswerten, mit Ergänzungen zum Außen-
handel) lag im Zeitraum Januar bis September 
mit 139,7  Mrd. € um 30,2  Mrd. € unter dem ent-
sprechenden Vorjahresniveau. Der Leistungsbi-
lanzüberschuss betrug 165,6  Mrd. € und damit 
11,4 Mrd. € weniger als im Vorjahreszeitraum.

Die Stimmungsindikatoren zum Außenhandel deu-
ten auf eine sich fortsetzende Erholung, aber mit 
moderatem Tempo, hin. So gingen die Auftragsein-
gänge aus dem Ausland im September gegenüber 
dem Vormonat leicht zurück. Auch die ifo Export-
erwartungen im Verarbeitenden Gewerbe trübten 
sich im Oktober wieder etwas ein. Die außenwirt-
schaftlichen Risiken blieben angesichts der globa-
len Pandemieentwicklung weiterhin sehr hoch.

Dynamischeres 
Infektionsgeschehen 
dämpft Erwartungen der 
Verbraucherstimmung

Die Einzelhandelsumsätze nahmen im September 
um 2,2 Prozent gegenüber dem Vormonat ab, nach 
einem einen Anstieg von 1,8 Prozent im August. Im 
Vorjahresvergleich verzeichneten die Umsätze ei-
nen Anstieg von 3,8 Prozent.

Das Konsumklima stieg laut Gesellschaft für Kon-
sumforschung (GfK) im Oktober geringfügig um 
0,1 Punkte auf -1,7 Zähler. Hierbei trübte sich vor 
dem Hintergrund der deutlich steigenden Infekti-
onszahlen der Ausblick der Verbraucherinnen und 
Verbraucher jedoch spürbar ein. Die Furcht vor 
weiteren wirtschaftlichen Einschränkungen ins-
besondere in der Veranstaltungs- und Tourismus-
branche ließ die Konjunktur- und Einkommenser-
wartungen sinken und zog eine etwas schwächere 
Anschaffungsneigung nach sich. Vorausblickend 
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prognostizierte die GfK für den Monat November 
einen Rückgang des Konsumklimas um 1,4 Punkte 
auf -3,1 Zähler.

Leichte Eintrübung des 
ifo Geschäftsklimas

Das ifo  Geschäftsklima sank im Oktober erstmals 
seit Mai wieder leicht. Der Index fiel von 93,2 Punk-
ten auf 92,7 Punkte. Die Einschätzung der aktuel-
len Lage fiel bei den Unternehmen insgesamt etwas 
besser aus als noch einen Monat zuvor. Demgegen-
über trübten sich die Geschäftserwartungen ein 
und waren im Saldo wieder leicht negativ ausge-
richtet. Positive Signale kamen im Oktober vor al-
lem aus dem Verarbeitenden Gewerbe. Der Indika-
tor lag seit Juni 2019 erstmals wieder im positiven 
Bereich. Hierbei kompensierten weniger ungüns-
tige Lagebewertungen nicht mehr ganz so positive 
Erwartungen. Im Handel konnte hingegen die ver-
besserte Geschäftslage die verschlechterten Aus-
sichten nicht kompensieren. Im Dienstleistungs-
sektor und im Bauhauptgewerbe schätzen die 
Unternehmen sowohl die aktuelle Lage als auch die 
Aussichten etwas schlechter als im Vormonat ein.

Fortgesetzte Erholung am 
Arbeitsmarkt

Nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit (BA) 
sank die Arbeitslosigkeit im Oktober in saisonbe-
reinigter Rechnung um 35.000 Personen gegenüber 
dem Vormonat. Nach Ursprungswerten waren im 
Oktober 2,760 Millionen Personen als arbeitslos re-
gistriert. Das waren rund 87.000 Personen weniger 
als im Vormonat. Im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat stieg die Arbeitslosenzahl um 556.000  Perso-
nen. Die entsprechende Arbeitslosenquote belief 
sich auf 6,0 Prozent und lag damit um 1,2 Prozent-
punkte höher als im Oktober 2019 (saisonbereinigt: 

+6,2 Prozent). Nach dem Konzept der International 
Labour Organization (ILO) betrug die Zahl der Er-
werbslosen im September 2,0 Millionen Personen. 
Die Erwerbslosenquote belief sich nach Ursprungs-
zahlen auf 4,4 Prozent.

Die Zahl der Erwerbstätigen im Inland lag im Sep-
tember bei 44,9 Millionen Personen. Dies bedeutet 
einen Rückgang von 649.000 Personen beziehungs-
weise 1,4 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Saison-
bereinigt nahm die Zahl der Erwerbstätigen gegen-
über August um 24.000 Personen zu.

Anzeigen zur konjunkturellen Kurzarbeit verblie-
ben im Oktober auf nahezu unverändertem Ni-
veau. Im Oktober (bis 25.  Oktober) wurden rund 
8.000 Anzeigen für 96.000 Personen gestellt, nach-
dem im September Anzeigen für 107.000  Perso-
nen bei den Arbeitsagenturen eingegangen waren. 
Nach vorläufigen Hochrechnungen der BA erhiel-
ten im August 2,6  Millionen Beschäftigte Kurzar-
beitergeld. Von den 3,3 Millionen Kurzarbeitenden 
im Juli waren circa 42 Prozent im Verarbeitenden 
Gewerbe, 12 Prozent im Handel und 8 Prozent im 
Bereich der sonstigen wirtschaftlichen Dienstleis-
tungen beschäftigt.

Frühindikatoren deuten auf einen weiterhin po-
sitiven Ausblick auf dem Arbeitsmarkt hin. Ge-
mäß ifo  Beschäftigungsbarometer werden dabei 
Impulse insbesondere aus dem Dienstleistungs-
bereich, dem Handel und dem Bauhauptgewerbe 
erwartet. Laut dem Arbeitsmarktbarometer des In-
stituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung ist 
mit einem schrittweisen weiteren Rückgang der 
Arbeitslosigkeit in den kommenden Monaten zu 
rechnen. Die Frühindikatoren berücksichtigen je-
doch noch nicht die am 28. Oktober verkündeten 
Beschlüsse zur Eindämmung des Infektionsgesche-
hens. Diese könnten sich dämpfend auf die Ent-
wicklung auf dem Arbeitsmarkt auswirken.



Aktuelle Wirtschafts- und Finanzlage
Konjunkturentwicklung aus finanzpolitischer Sicht

Monatsbericht des BMF 
November 2020

BIP-Wachstum und ifo Geschäftsklima Deutschland

Salden in %

Im April 2018 löste das ifo Geschäftsklima Deutschland den bisherigen Index für die Gewerbliche Wirtschaft ab.
Quellen: Statistisches Bundesamt; ifo Institut, eigene Berechnungen
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Inflationsrate im Oktober 
erneut negativ

Die Verbraucherpreise sanken im Oktober leicht 
und lagen nach Angaben des Statistischen Bun-
desamts um 0,2  Prozent niedriger als im Vorjah-
resmonat. Die Preise für Energie verbilligten sich 
dabei deutlich um 6,8  Prozent gegenüber dem 
Vorjahr, sanken jedoch etwas weniger stark als 
im September (-7,1  Prozent). Der Preisanstieg für 

Nahrungsmittel fiel mit 1,4 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr deutlicher aus als im September (+0,6 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr). Die Preise für Dienst-
leistungen stiegen im Oktober wie auch schon im 
Vormonat um 1  Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Die Kerninflationsrate (ohne Energie- und Nah-
rungsmittelpreise) lag im Oktober mit 0,5 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr auf unverändert niedrigem 
Niveau, das weiterhin von der temporären Absen-
kung der Umsatzsteuersätze geprägt ist.
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